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Herzöge und Brüder Kasimir und Bogislav trugen ihr Land,
auf das Dänemark Ansprüche machte, dem deutschen Reiche
zu Lehn auf; Kaiser Friedrich Rotbart übergab ihnen im Lager
vor Lübeck die Fahne, belehnte aber Otto I. von Branden-
bürg mit der Oberhoheit über Pommern. Durch Klöster
und niedersächsische deutsche Ansiedler wurde das Land allmählich
germanisiert. Es folgte sein Sohn

Otto II. 1184—1205. Er erwarb den Teltow (Köln an
der Spree, Köpenik, Teltow) und den Barnim (Berlin, Bernau,
Freienwalde), Es folgte sein Bruder

Albrecht II. 1205—1220. Er war ein Anhänger des Kaisers
Ottos IV., mit dem er 1214 bei Bouvines gegen die Fran-
zosen kämpfte. Albrechts Söhne

Johann 1. 1220—1266 und Otto III. 1220—1267, die
in brüderlicher Eintracht zusammen die Regierung führten, gaben
der Mark Brandenburg eine bedeutende Erweiterung: sie entrissen
den Pommern die verhältnismäßig fruchtbare Uckermark, die Korn-
kämm er der Marken, den Polen die Neumark *) und kauften
von dem Herzoge von Liegnitz das Land Lebus, wo sie die Stadt
Frankfurt an der Oder gründeten. Otto zog auch im Jahre
1255 an der Seite seines Schwagers, des Königs Ottokar von
Böhmen, gegen die heidnischen Preußen. Samland wurde
erobert, viele Samländer ließen sich taufen. Ottokar war Pate bei
dem ersten samländischen Edelmann, der sich taufen ließ, Otto von
Brandenburg bei dem zweiten. Zum Schutze der Eroberungen
wurde eine Berghöhe befestigt, die dem Könige Ottokar zu
Ehren Königsberg genannt wurde. Wir finden auch unter
den Anhaltinern einen Sänger auf dem markgräflichen Throne:

2. Otto IV. mit dem Pfeil 1267—1308,
(Krieg mit dem Erzbistum Magdeburg.)

In das dreizehnte Jahrhundert fällt die erste Blütezeit der
deutschen Litteratur; hier entstanden die herrlichen epischen Ge-
dichte, das Nibelungenlied und die Gudrun, hier blühte auch die
lyrische Dichtung, der zarte Minnegesang.

*) Die Mark an der Havel und Spree hieß nunmehr Mittelmark.


